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1. Zuwendungszweck, Rechtsgrundlage  
 
In wachsendem Maße durchdringt die moderne Biotechnologie viele gesellschaftliche 
Bereiche und Wirtschaftsbranchen. Gegenwärtige Produkt- und Verfahrensentwicklungen 
konzentrieren sich zwar noch überwiegend auf die Diagnostik und Therapie von 
Humankrankheiten. Weitere Anwendungsfelder sind jedoch deutlich erkennbar. Vor allem 
Ergebnisse der Pflanzengenomforschung werden zunehmend in neue Produkte und 
Verfahren für Landwirtschaft und Ernährung umgesetzt. Aber auch im Umweltsektor, im 
Materialbereich und in der Informationstechnik gibt es Vorhaben, die ihren Ausgangspunkt 
in der modernen biotechnologischen Forschung haben. Eng gekoppelt an diesen Trend 
wächst die Zahl von Unternehmen, die neue Geräte und Substanzen für die Biotechnologie 
anbieten. Sie sind die Basis für die Entwicklungen in den einzelnen Anwendungsbereichen 
und profitieren gleichzeitig von ihnen.  
 
Erste positive Effekte der modernen Biotechnologie für den Arbeitsmarkt werden bereits 
sichtbar. Die Umsetzung biotechnologischen Wissens in neue Produkte, 
Produktionsverfahren und Dienstleistungen hat in Deutschland in den letzten Jahren stark 
zugenommen. Seit 1996 wurden zahlreiche neue Biotechnologieunternehmen gegründet, 
die den Kommerzialisierungsprozeß der modernen Biotechnologie vor allem im Medizin- und 
im Pharmabereich vorantreiben. Für eine nachhaltige Entwicklung Deutschlands zu einem 
starken Biotechnologiestandort ist es jetzt insbesondere erforderlich, die moderne 
Biotechnologie zunehmend auch in den anderen Anwendungsbereichen zu etablieren.  
 
Der BioRegio-Wettbewerb des BMBF hat gezeigt, wie wichtig innovative regionale Milieus 
und der integrative Ansatz aller am Innovationsprozeß beteiligten Akteure für die 
Etablierung einer neuen, noch stark von der Wissenschaft getragenen Technologie sind. Die 
als Ergebnis des Wettbewerbs ausgezeichneten drei Modellregionen hatten die besten 
Voraussetzungen und Konzepte für den Transfer eines breiten Spektrums 
biotechnologischen Wissens in die Anwendung. Sie gehören heute, auch dank der 
besonderen Förderung durch das BMBF, zu den Motoren der Kommerzialisierung der 
modernen Biotechnologie in Deutschland. Bemerkenswert ist, dass in allen drei Regionen 
bereits über Jahre die gezielte Entwicklung bedeutender gentechnischer Kompetenz in der 
wissenschaftlichen Forschung in sog. "Genzentren" erfolgte. Sie ist offensichtlich eine 
wichtige Grundlage für den Aufbau dieses modernen Wirtschaftszweiges.  
 
Die Förderaktivität "BioProfile" im Förderprogramm Biotechnologie 2000 des BMBF setzt 
unmittelbar an den Erfahrungen und Ergebnissen des BioRegio-Wettbewerbs an. Auch sie 
wendet sich an Regionen, in denen hervorragende Bedingungen für die Umsetzung 
biotechnologischen Wissens in neue Produkte, Produktionsverfahren und Dienstleistungen 
existieren. BioProfile richtet sich jedoch insbesondere an diejenigen Regionen, die spezielle 
Stärken in einzelnen, zukunftsfähigen Anwendungsfeldern der modernen Biotechnologie 
aufweisen. Diese Stärken gilt es zu identifizieren und gezielt auszubauen. Dabei wird 
besonderes Augenmerk auch auf Anwendungsbereiche außerhalb des Gesundheitssektors, 
wie z. B. die Pflanzenbiotechnologie, gerichtet.  
 
Im Rahmen von BioProfile sollen drei Regionen ausgezeichnet und besonders gefördert 
werden, die das Potential besitzen, in selbstgewählten Anwendungsfeldern der modernen 
Biotechnologie eine starke Wirtschaftskraft zu entfalten. Sie sind gehalten, ein spezielles 
biotechnologisches Profil zu entwickeln, das ihnen die Chance bietet, sich im internationalen 
Wettbewerb behaupten zu können. BioProfile bietet damit bewußt auch kleineren Regionen 



die Möglichkeit, erfolgreich im Wettbewerb um die zur Verfügung stehenden Fördermittel zu 
bestehen.  
 
Mit der Förderung verfolgt das BMBF das Ziel, der Nutzung von biowissenschaftlichem 
Know-how weitere Impulse zu geben. Durch die Expansion der modernen Biotechnologie in 
neue Anwendungsfelder soll die technologische Basis für die Nutzung der Biowissenschaften 
ausgedehnt und die Entwicklung Deutschlands zu einem starken Biotechnologiestandort 
unterstützt werden.  
 
Das Bundesministerium für Bildung und Forschung gewährt deshalb nach Maßgabe dieser 
Richtlinien, seiner Standardrichtlinien für Zuwendungen auf Ausgaben- bzw. Kostenbasis 
und der Vorläufigen Verwaltungsvorschriften zu den §§ 23 und 44 der 
Bundeshaushaltsordnung (BHO) Zuwendungen für ausgewählte Vorhaben, die zur 
Entwicklung eines besonderen biotechnologischen Profils in einer Region beitragen.  
 
Ein Anspruch des Antragstellers auf Gewährung der Zuwendung besteht nicht. Vielmehr 
entscheidet die Bewilligungsbehörde aufgrund ihres pflichtgemäßen Ermessens im Rahmen 
der verfügbaren Haushaltsmittel.  
 
 
2. Fördergegenstand  
 
Die Aktivitäten gliedern sich in drei Phasen:  
 
In der Phase 1 erfolgt die Selbstorganisation der Regionen. Ausgehend von den 
vorhandenen wissenschaftlichen und wirtschaftlichen Potentialen identifizieren die Regionen 
besonders erfolgsträchtige Gebiete für die Umsetzung biotechnologischer 
Forschungsergebnisse in die kommerzielle Anwendung. Auf dieser Grundlage definieren sie 
ihr spezielles Profil, ihre geographische Ausdehnung und die mitwirkenden Einrichtungen 
und Unternehmen. Diese erteilen einem Akteur der Region das Mandat für die regionale 
Koordination und die Beantragung der BMBF-Förderung in der Phase 2. Gemeinsam mit 
seinen regionalen Partnern erstellt dieser die Bewerbungsunterlagen. Die in der Phase 1 
anfallenden Aufwendungen tragen die Regionen selbst.  
 
Phase 2 beinhaltet die Erstellung regionaler Entwicklungskonzepte zum Kompetenzausbau 
in den Bereichen biotechnologischer FuE, die das definierte Profil bestimmen, und zur 
Umsetzung dieser Kompetenz in neue Produkte, Produktionsverfahren und 
Dienstleistungen. Die Vorhaben zur Konzepterstellung werden vom BMBF gefördert.  
 
Die Phase 3 dient der Umsetzung der Entwicklungskonzepte. Vom BMBF gefördert werden 
auf der Grundlage der Konzepte ausgewählte Vorhaben zur Koordination der 
biotechnologischen Forschung und des Transfers von biotechnologischen 
Forschungsergebnissen in die Anwendung, zum Kompetenzausbau in der 
biotechnologischen Forschung sowie zur biotechnologischen, vorwettbewerblichen 
Entwicklung und industriellen Forschung der Unternehmen in den Regionen.  
 
 
3. Zuwendungsempfänger  
 
Voraussetzung für eine Förderung im Rahmen von BioProfile ist die Selbstorganisation von 
Regionen. Eine Bewerbung von Regionen, die sich als ganze Flächenbundesländer 
definieren, ist nicht möglich. Es ist davon auszugehen, dass die drei Modellregionen des 
BioRegio-Wettbewerbs und die BioRegion Jena aufgrund der besonderen BioRegio-
Förderung einen Entwicklungsvorteil gegenüber anderen Regionen haben. Im Rahmen 
dieser Förderaktivität werden deshalb vorrangig Bewerbungen der deutschen 
Biotechnologieregionen berücksichtigt, die nicht zu den Preisträgern des BioRegio-
Wettbewerbs gehören.  
 
Die Erstellung eines regionalen Biotechnologiekonzeptes erfordert das Zusammenwirken 
verschiedener Partner einer Region. Antragsberechtigt für die Phase 2 sind insbesondere 
Kapitalgesellschaften, Personengesellschaften, eingetragene Vereine und Genossenschaften 
sowie Körperschaften des öffentlichen Rechts, die von diesen Partnern das Mandat für die 
Koordinierung der Konzepterstellung erhalten haben.  



 
Antragsberechtigt für die Phase 3 sind Kapitalgesellschaften, Personengesellschaften, 
eingetragene Vereine und Genossenschaften sowie Körperschaften des öffentlichen 
Rechtes, welche die Umsetzung des Biotechnologiekonzeptes für die Region koordinieren 
oder FuE-Projekte durchführen, die auf der Grundlage der Biotechnologiekonzepte der 
Regionen für die Förderung ausgewählt wurden.  
 
 
4. Art und Umfang, Höhe der Zuwendung  
 
Zuwendungen werden zur Projektförderung als nicht rückzahlbare Zuschüsse gewährt. Bei 
der Bemessung der Förderquoten ist unabhängig von den BMBF-Grundsätzen der 
Gemeinschaftsrahmen der Europäischen Kommission für staatliche FuE-Beihilfen zu 
beachten.  
 
Förderung der Phase 2  
 
Gefördert werden können bis zu 20 Vorhaben zur Erstellung neuer regionaler 
Biotechnologiekonzepte als Anteilfinanzierung mit einer Quote von maximal 50 % der 
zuwendungsfähigen Ausgaben bzw. Kosten bis zu einem Zuwendungsbetrag von jeweils 
100.000 DM. Investitionen sind nicht zuwendungsfähig. Von Unternehmen der 
gewerblichen Wirtschaft wird eine angemessene Eigenbeteiligung von 50 % erwartet.  
 
Förderung der Phase 3  
 
Drei ausgewählte Regionen können Zuwendungen für die Durchführung von Koordinations- 
und FuE-Projekten zur Umsetzung ihrer Biotechnologiekonzepte entsprechend dem 
spezifischen regionalen Förderbedarf erhalten. Grundlage dafür sind die Konzepte gemäß 
Empfehlung der vom BMBF berufenen unabhängigen BioProfile-Jury.  
 
Die Laufzeit dieser Phase beträgt 5 Jahre. Voraussichtlich stehen BMBF-Fördermittel bis zur 
Höhe von 100 Mio. DM zur Verfügung.  
 
Für Zuwendungen an Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft wird die Förderquote auf 
50 % der zuwendungsfähigen Kosten begrenzt (Anteilfinanzierung). Es wird eine 
angemessene Eigenbeteiligung von grundsätzlich mindestens 50 % erwartet. Eine 
einzelfallbezogene Bewertung schließt jedoch eine geringere Eigenbeteiligung nicht aus.  
 
Soweit ausnahmsweise im Rahmen von Verbundprojekten oder in Projekten zum 
Kompetenzausbau in FuE eigenständige Zuwendungen Hochschulen oder 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen gewährt werden, können die 
zuwendungsfähigen Ausgaben (bei Helmholtz-Zentren und bei der Fraunhofer-Gesellschaft 
die zuwendungsfähigen Kosten) bis zu 100 % gefördert werden.  
 
Die maximale Förderquote für Vorhaben zur Koordinierung der Konzeptumsetzung beträgt 
50 %.  
 
 
5. Zuwendungsvoraussetzungen  
 
Bei Verbundprojekten haben die Partner ihre Zusammenarbeit in einer 
Kooperationsvereinbarung zu regeln. Vor der Förderentscheidung muß eine grundsätzliche 
Übereinkunft der Kooperationspartner zu bestimmten vom BMBF vorgegebenen Kriterien 
nachgewiesen werden.  
 
6. Sonstige Zuwendungsbestimmungen  
 
Bestandteile der Zuwendungsbescheide werden  

• für Zuwendungen auf Kostenbasis die Nebenbestimmungen für Zuwendungen auf Kostenbasis an 
Unternehmen der gewerblichen Wirtschaft für Forschungs- und Entwicklungsvorhaben (NKBF 98), 

• für Zuwendungen auf Ausgabenbasis die Allgemeinen Nebenbestimmungen für Zuwendungen zur 
Projektförderung (ANBest-P bzw. ANBest-GK) in Verbindung mit den Besonderen Nebenbestimmungen 
für Zuwendungen des BMBF zur Projektförderung auf Ausgabenbasis (BNBest-BMBF 98), 



• für Zuwendungen an die Fraunhofer-Gesellschaft und die Helmholtz-Zentren jeweils die spezifischen 
Nebenbestimmungen. 

 
 
7. Verfahren  
 
 
7.1 Anträge  
 
Anträge mit den entsprechenden Bewerbungsunterlagen für eine Förderung in der Phase 2 
können nach Bekanntgabe der Förderrichtlinie bei dem unter Nr. 7.2 genannten 
Projektträger eingereicht werden.  
 
Die Unterlagen müssen erkennen lassen, in welchem Maße die folgenden Kriterien, die der 
Bewerbung als Gliederungspunkte zugrunde zu legen sind, erfüllt werden:  

• Fachliches Profil und Leistungsfähigkeit der in der Region vorhandenen biotechnologisch orientierten 
Forschungsinstitute, Hochschulen und Wirtschaftsunternehmen,  

• Übereinstimmung von Ausbildungs-, Forschungs- und Wirtschaftsprofil mit dem herausgearbeiteten 
besonderen Biotechnologieprofil der Region,  

• Ausbildungsangebot und -nachfrage bei den mit der modernen Biotechnologie assoziierten 
naturwissenschaftlichen Disziplinen,  

• Qualität und Ausmaß bereits bestehender interdisziplinärer Vernetzung der biologischen Forschung,  
• Einbettung der regionalen Biotechnologie in andere vorhandene Wirtschaftszweige der Region,  
• Einbindung der regionalen Biotechnologie in die globale FuE-Struktur durch Verbindungen im 

internationalen Raum,  
• Internationale Wettbewerbsfähigkeit der Forschungseinrichtungen und Unternehmen der Region in den 

Biotechnologiebereichen, die das besondere regionale Profil bestimmen,  
• Dynamik der Entwicklung und Etablierung der modernen Biotechnologie in der Region,  
• Konzepte für die Entwicklung und Vermarktung neuer Produkte, Produktionsverfahren und 

Dienstleistungen im Rahmen des Profils,  
• Bereits ergriffene Maßnahmen zur Ansiedlung bzw. Neugründung biotechnologisch orientierter 

Unternehmen,  
• Informationspraxis und Öffentlichkeitsarbeit der Region auf dem Gebiet der modernen Biotechnologie.  

 
Anhand dieser Kriterien erfolgt die Auswahl der Vorhaben zur Förderung der 
Konzepterstellung. Dabei wird die Kriterienerfüllung in Beziehung zur Größe der Region 
gesetzt. Ein Mindestmaß an "kritischer Masse" ist jedoch Voraussetzung für die 
Konzeptförderung.  
 
Letzter Abgabetermin für die Anträge zur Phase 2 ist der 31.03.2000 (Ausschlußfrist). Die 
Bewerbungsunterlagen sollen nicht mehr als 20 DIN A4-Seiten (Schriftgrad 12) umfassen 
und müssen in 15-facher Ausfertigung vorgelegt werden. Darüber hinausgehende 
Darstellungen werden nicht berücksichtigt. Angaben zu beantragten oder bereits erfolgten 
Förderungen in den Profilbereichen im Rahmen anderer Wettbewerbe sind den 
Bewerbungsunterlagen beizufügen. Die Förderung der Vorhaben zur Konzepterstellung 
beginnt am 01.07.2000 und endet am 31.01.2001. Die Auswahl der Vorhaben, die in der 
Phase 2 gefördert werden, erfolgt auf Empfehlung eines vom BMBF berufenen, 
unabhängigen Expertengremiums.  
 
Die Regionen bewerben sich mit ihren Entwicklungskonzepten um eine Förderung in der 
Phase 3. Letzter Abgabetermin für die Bewerbungen und Konzepte ist der 31.01.2001 
(Ausschlußfrist). Die Auswahl der Entwicklungskonzepte, deren Umsetzung in der Phase 3 
unterstützt wird, erfolgt auf Empfehlung einer vom BMBF berufenen, unabhängigen Jury.  
 
Die Förderung der Projekte zur Konzeptumsetzung soll ab 01.07.2001 beginnen (Phase 3). 
Die Aufforderung zur Antragstellung erfolgt auf der Grundlage der von der Jury für die 
Förderung ausgewählten Konzepte. Das Verfahren der Projektauswahl wird gegebenenfalls 
unter Einbeziehung des jeweiligen Koordinators der drei von der Jury ausgewählten 
Gewinnerregionen definiert und vom BMBF bzw. dem zuständigen Projektträger 
bekanntgegeben. Der Zuwendungsgeber wird die Vorhaben nach Antragseingang auf 
fachliche Plausibilität und auf Einhaltung der Förderbestimmungen prüfen und auf dieser 



Grundlage die Förderentscheidung treffen.  
 
 
7.2 Abwicklung  
 
Für die Bewilligung, Auszahlung und Abrechnung der Zuwendung sowie für den Nachweis 
und die Prüfung der Verwendung und die ggf. erforderliche Aufhebung des 
Zuwendungsbescheides und die Rückforderung der gewährten Zuwendung gelten die Vorl. 
VV zu § 44 BHO sowie §§ 48 bis 49a Verwaltungsverfahrensgesetz (VwVfG) soweit nicht in 
diesen Förderrichtlinien Abweichungen zugelassen worden sind.  
 
Mit der Abwicklung der Förderaktivität "BioProfile" hat das Bundesministerium für Bildung 
und Forschung den  
 
Projektträger Biologie, Energie, Umwelt des BMBF und BMWi (BEO) 
 
Forschungszentrum Jülich GmbH 
 
D-52425 Jülich 
 
Tel.: (02461) 61 37 27 
 
Fax: (02461) 61 27 30 
 
e-mail: beo32.beo@fz-juelich.de 
 
beauftragt. Anträge mit den entsprechenden Bewerbungsunterlagen für eine Förderung in 
der Phase 2 sowie die regionalen Biotechnologiekonzepte für eine Förderung in der Phase 3 
sind unmittelbar beim Projektträger einzureichen. Dort sind auch weitere Informationen zu 
BioProfile erhältlich.  
 
 
8. Inkrafttreten  
 
Diese Förderrichtlinien treten mit der Veröffentlichung im Bundesanzeiger in Kraft. 
 
Bonn, den 04.11.1999 
 
Im Auftrag 
 
Dr. W. Stöffler 


